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Ach, diese Reformen!

Apple-Chef Steve Jobs stellte die Computerindus-
trie auf den Kopf, die Musikbranche und die Mo-
biltelefonie. Als Nächstes wollte er auch Schulen 
und Schulbuchverlage umkrempeln, aber es kam 
nicht so weit, der Krebstod kam ihm zuvor. Was 
ihm womöglich eingefallen wäre, lässt sich jetzt in 
den Niederlanden besichtigen. Im August eröffnen 
elf «Steve-Jobs-Schulen». An die tausend Kinder 
zwischen vier und zwölf Jahren werden sie besu-
chen – ohne Hefte, ohne Bücher und Thek, aber 
jedes von ihnen mit einem eigenen iPad.

Tafel, Kreide und Klassenzimmer werden abge-
schafft, ebenso Klassenlehrer, Klassenverband, 
Schulstunden, Sitzordnung, Füller, Frontalunter-
richt, Stundenplan, Elternabende, Schulnoten, 
Pausenklingel, feste Schulzeiten und Schulferien. 
Will ein Kind lieber auf seinem iPad spielen statt 
zu lernen, ist das okay. Und was es lernen will, 
das bestimmt es selbst.
«Der Spiegel» berichtete im Juni darüber, und wir 
warten gespannt, was daraus wird, wie wir da-
mals gespannt darauf gewartet hatten, was aus 
der antiautoritären Schule wird, und wie wir heute 
gespannt darauf warten, was aus den laufenden 
und angekündigten Reformen einstmals wird.
Reformvorhaben bedeuten Veränderungen, Ab-
kehr von Gewohntem, oft auch von Bewährtem. 
Betroffen sind, was uns als Schule angeht, die 
Lehrpersonen. Ziel der Reformen sind zwar die 
Schüler/-innen, aber diese selbst kümmert es 
nicht gross.

Wir stecken inmitten von Reformen. Noch steht 
uns mit 6/3 die wohl grösste Reform seit langer 
Zeit erst bevor, und schon kündigt sich mit der 
Abschaffung der Schulpflegen möglicherweise  
die nächste bereits an. Vom Lehrplan 21 ganz zu 
schweigen. Es ist ein rastlose Welt, die Schulwelt. 
Vielleicht muss sie das sein, weil ja auch die Ge-
sellschaft rastlos ist, die Schule als Abbild der Ge-
sellschaft. Aber das tröstet uns im Moment nicht. 
Wir müssen die Reformen bewältigen, wir kom-
men nicht darum herum.

Durch die Verschiebung des 6. Schuljahrs in die 
Primarschule ergibt sich an der Sekundarstufe I 
ein signifikanter Rückgang der Unterrichtspensen. 
Das heisst, dass wir uns von Lehrpersonen tren-
nen müssen, die wir sehr gerne an unserer Schule 
behalten würden. Gleichzeitig werden Lehrperso-
nen der Primarschule an der 6. Klasse Lerninhalte 
der bisherigen Oberstufe unterrichten müssen, 
etwas, was sie noch nie vorher getan haben.

Um die Verunsicherung über die berufliche Zu-
kunft möglichst gering zu halten, hat die Ge-
schäftsleitung im vergangenen Schuljahr ein 
Konzept für den Personal-Change-Prozess erar-
beitet. Oberstes Ziel ist es, ab Schuljahr 2014/15 
für alle unsere Lehrpersonen möglichst optimale 
Lösungen zu finden. Gleichzeitig darf während der 
Zeit des Übergangs weder die Qualität des Unter-
richts noch diejenige des Schulbetriebs beein-
trächtig sein. Hohe Führungskompetenz ist ge
fordert!

Dank engagierten Lehrpersonen, welche die Re-
form zwar nicht lieben, sie aber mittragen und das 
Beste machen aus der Situation, ist es uns im ver-
gangenen Schuljahr gelungen, unsere anspruchs-
vollen Zielsetzungen einzuhalten. Allen, die im 
vergangenen Schuljahr mit ihrem persönlichen,  
oft uneigennützigen Einsatz zu Gunsten unserer 
Kinder und Jugendlichen zum Gelingen guter 
Schule beigetragen haben und dies auch weiterhin 
tun, möchte ich ganz herzlich danken. Es spricht 
für den «Geist» unserer Schule, dass wir die not-
wendigen Anstrengungen erbringen können, auch 
wenn die Veränderungen einige von uns ganz 
persönlich und elementar betreffen.

Mit freundlichem Gruss
Alexander Grauwiler, Geschäftsleiter

Reaktionen zum vorliegenden Schulblatt sind er-
wünscht: alexander.grauwiler@schule-baden.ch
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Schule im Zuge der Veränderungen

Geschäftsleitung intern

Wichtiges Ziel im abgelaufenen Schuljahr war  
die Sicherstellung der für die kommenden Schul-
jahre benötigten Schulleitungsressourcen. In An-
betracht der aktuellen und der noch bevorstehen-
den arbeitsintensiven Schulentwicklungsphasen 
entschied der Stadtrat am Ende des Schuljahres 
über eine angemessene Aufstockung des Füh-
rungsetats. Zusammen mit der ebenfalls not
wendig werdenden Aufstockung im Schulsekre-
tariat haben wir rechtzeitig vor Beginn des neuen, 
schicksalshaften Schuljahres 2013/14 (das erste 
mit obligatorischem Kindergarten, das letzte mit 
5  Jahren Primarsschule) die für eine wirksame 
Auftragserfüllung und innovative Weiterentwick-
lung notwendigen personellen Ressourcen erhalten.
Im vergangenen Herbst verliess unser langjähri-
ges Geschäftsleitungsmitglied Stephan Mies 
unsere Schule. Mit Georg Ziffermayer, einem er-
fahrenen Schulleiter, konnten wir die Funktion auf 
Beginn des zweiten Semesters hin neu besetzen. 
Damit war das Führungstrio an unserer Sekundar-
stufe I mit Renate Hoffmann (Bez), Stefan Künzi 
(Bez/OS) und Georg Ziffermayer (OS) wieder 
komplett.
Einen Wechsel gab es auch im Stufenleitungs
team Kindergarten-/Primarstufe. Ariane Schweizer 
verliess die Volksschule Ende Schuljahr nach ins- 
gesamt 11 Jahren an unserer Schule, davon  
7 Jahre als Klassenlehrerin an der Sekundar-
schule und 3½ Jahre als Schulleiterin im Kappe-
lerhof. Die neue Schulleiterin des Kappelerhofs 
heisst Mirjam Keller, eine erfahrene Führungsper-
son mit sehr guter Kenntnis der Aargauer Schul-
landschaft. Auch die Kindergarten-/Primarstufe 
wird im Schulleitungsteam geführt: Guido Arnet 
(Tannegg), Lisa Lehner (Rütihof), Oliver Pfister 

(Tagesschule), Monica Studerus (Dättwil), Mariette 
Wälty (Meierhof) und wie bisher Ariane Schweizer 
(Kappelerhof).
Die Administration unserer Schule wird immer 
umfangreicher und anspruchsvoller, und seit 
längerer Zeit hatte sich eine Sekretariatsreorga
nisation aufgedrängt. Im vergangenen Schuljahr 
konnten wir endlich die Absicht realisieren, eine 
administrative Leitung einzusetzen. Mit Monika 
Kloter nahm eine erfahrene Sachbearbeiterin 
Schulsekretariat, inzwischen zur diplomierten 
Schulverwaltungsleiterin ausgebildet, diese Auf-
gabe. Monika Kloter ist Mitglied der Geschäfts
leitung.

Die Schule wird gestärkt: eine weitere 
Reform steht an

Der Titel ist derselbe wie vor einem Jahr. Diesmal 
reden wir nicht von «Stärkung Volksschule Aar-
gau», sondern von «Optimierte Führungsstruktu-
ren der Aargauer Volksschule». Die regierungs-
rätliche Vorlage gelangte gegen Ende des Schul- 
jahres in die Anhörung. Das Ziel der Vorlage ist  
es, die Steuerung der Volksschule zu vereinfachen 
und die Aufgabenteilung zwischen den verschie-
denen Gremien zu klären. Zukünftig soll der Ge-
meinderat oberstes kommunales Führungsorgan, 
der Instanzenweg gekürzt und die kantonalen 
Strukturen mit Erziehungsrat und Berufsbildungs-
kommission durch deren Zusammenschluss ver-
schlankt werden. Gleichzeitig sollen die Schullei-
tungen mehr Ressourcen erhalten.
Die Schulpflege soll durch den Gemeinderat abge-
löst werden, der die Gesamtverantwortung für die 
Schule vor Ort tragen soll. Auf diese Weise soll 
erreicht werden, dass die Führungsverantwortung 

«Stärkung der Volksschule Aargau» heisst das Vorhaben, das uns im 
vergangenen Schuljahr beschäftigt hat und auch im bevorstehenden stark 
beschäftigen wird. Doch war und ist das nicht die einzige zu bewältigende 
Veränderung. Wir stehen am Ende eines veränderungsreichen Jahres, und 
weitere Herausforderungen stehen an.

und Finanzkompetenz der Schule bei einem einzi-
gen Gremium liegt. Des Weiteren soll der Schulrat 
der Bezirke aufgehoben und der Regierungsrat  
als erste Beschwerdeinstanz gegen Entscheide 
der Schulleitung in schulischen Angelegenheiten 
eingesetzt werden. Der Erziehungsrat schliesslich 
soll mit der heutigen Berufsbildungskommission, 
die in Themen der Sekundarstufe II berät, zu ei-
nem Bildungsrat zusammengefasst werden. 
Geschäftsleitung und Schulpflege stehen dieser 
Vorlage mit grosser Skepsis gegenüber.
Kurz vor der Umsetzung steht das Kernstück der 
«Stärkung Volksschule Aargau», die Verlängerung 
der Primarschulzeit auf 6 Jahre bzw. die Verkür-
zung der Sekundarstufe I auf 3 Jahre. Während 
sich das Kindergartenobligatorium auf das Schul-
jahr 2013/14 hin recht einfach umsetzen liess, 
bereitet uns der Strukturwechsel auf 2014/2015 
schon seit längerer Zeit Kopfzerbrechen. Zentral 
betroffen ist die Bezirksschule, die in zwei Schrit-
ten auf rund die Hälfte zusammenschrumpft,  
was auch die Schrumpfung des Lehrkörpers nach 
sich zieht. Mit Gründlichkeit und hohem Verant-
wortungsbewusstsein steuert die Schulleitung  
der Bezirksschule das Ziel an, so wenig personelle 
Härtefälle wie möglich zu generieren – eine aus-
gesprochen schwierige und belastende Führungs-
aufgabe.

Schulraumplanung

Das zurückliegende Schuljahr war wie die Jahre 
zuvor von der Schulraumplanung stark geprägt. 
Das Projekt Sekundarstufenzentrum Burghalde 
wurde zur Wettbewerbsreife weiterentwickelt. 
Bereits vor ein paar Jahren hatte der Stadtrat 
entschieden, die Oberstufe und die Bezirksschule  

Alexander Grauwiler

Geschäftsleiter
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in einem neuen Sekundarstufenzentrum «unter  
1 Dach» zusammenzuführen. Noch dauert dieses 
Vorhaben eine Weile. Zu Beginn des kommenden 
Schuljahres wird das Siegerprojekt ermittelt wer-
den. Wir sind sehr gespannt darauf, denn wir 
wünschen uns das Raumprogramm einer moder-
nen, zukunftsweisenden Schule und wissen, dass 
das zur Verfügung stehende Areal knapp und un-
ser Vorhaben ehrgeizig ist.
Grosse Aufmerksamkeit schenkten wir im vergan-
genen Jahr dem Betriebskonzept für die Primar-
schule. Dieses Konzept soll sicherstellen, dass 
zukünftig alle Primarschulstandorte über gleich-
wertige Infrastrukturen verfügen werden. Anzahl 
Klassen- und Gruppenräume, Fachräume, Multi-
funktionsräume usw. bis hin zu Bibliothek, Aula, 
Mensa und Räume für Tagesstrukturen bilden zu-
sammen mit den Nutzungsabsichten den Kern des 
Betriebskonzeptes. Dieses bildete die Grundlage 
für die anschliessend erfolgten Testplanungen/
Machbarkeitsstudien. Für jeden Standort ermittel-
ten ein bis zwei Architektenteams Lösungsvor-
schläge. Diese sind hilfreich, um die Dimensionen 
der einzelnen Schulen zu erkennen und zu sehen, 
ob diese überhaupt auf dem zur Verfügung ste-
henden Areal realisierbar sind. Die Erkenntnisse 
liefern dem Stadtrat die notwendige Entschei-
dungsgrundlage, um Prioritäten zu setzen und  
die Finanzierung zu planen. Man darf auch be
züglich der Primarschule gespannt sein, wie es  
im kommenden Schuljahr weitergeht.

Rezertifizierung 2013

Bereits sind drei Jahre seit der erstmaligen Quali-
täts-Zertifizierung vergangen, und damit wurde im 
vergangenen Mai die Rezertifizierung fällig. Die 
VSB lässt ihr Qualitätsmanagement von einer ak-
kreditierten Zertifizierungsstelle überprüfen und 
erbringt so den Nachweis, dass sie ein wirksames 
Q-System auf einem hohen Niveau aufgebaut hat 
und weiterentwickelt. Im Rahmen eines Audits 
wurde überprüft ob, die Volksschule die Q-Stan-
dards, welche das Verfahren vorschreibt, erfüllt, 
ob sich die Abgrenzung des zertifizierten Berei-
ches verändert hat, ob die Korrekturauflagen aus 
dem Zertifizierungsbericht vom 26. 5. 2010 nach-
haltig bearbeitet wurden, ob Hinweise aus der ex-
ternen Evaluation 2009/2010 des Kantons, dem 
Zertifizierungsbericht sowie den Zwischenaudits 

2011 und 2012 umgesetzt wurden und ob mit 
geschlossenen Qualitätsregelkreisen (Plan-Do-
Check-Act) in den drei Bereichen «Qualitäts
steuerung durch die Schulleitung», «Feedback
kultur» und «thematische Selbstevaluation»  
die Qualität an der Volksschule der Stadt Baden 
sichergestellt und weiterentwickelt wurde.
Das Hearingteam stellte fest, dass die Schule die 
Fähigkeit bewiesen hat, ihr Qualitätssystem ext
ernen Interessenskreisen verständlich zu präsen-
tieren, es intern umzusetzen und in der Organisa-
tion zu verankern sowie realistische Massnahmen 
umzusetzen resp. zu planen, um erkannte Qua
litätsdefizite zu beseitigen und in allen Standards 
die Fortgeschrittenenstufe zu erreichen. Die ein-
geleiteten Entwicklungsmassnahmen führen zur 
Optimierung der Praxis. Damit konnte das Zerti
fikat für weitere drei Jahre erteilt werden.

Regionale Spezialklasse Baden (RSB)

Im Zuge der Schulgesetzänderung «Stärkung der 
Volksschule», der das Aargauer Stimmvolk am  
11. März 2012 mit grosser Mehrheit zugestimmt 
hat, wurde dem Regierungsrat die Kompetenz 
erteilt, Gemeinden oder Gemeindeverbänden die 
Führung von regionalen Spezialklassen für Kinder 
und Jugendliche mit disziplinarischen oder so
zialen Auffälligkeiten zu gestatten (§ 15a Schul
gesetz). Die Zuteilung in eine Spezialklasse ist 
eine vorübergehende Massnahme mit dem Ziel, 
die Schüler/-innen wieder in eine Regelklasse  
zu integrieren. Dadurch sollen Heimeinweisungen 
vermieden werden.
Die regionalen Spezialklassen werden während 
der Jahre 2011–2014 in einem Schulversuch  
an den Standorten Baden und Wohlen erprobt. 
Der Erziehungsrat hat diesem Schulversuch am  
12. Oktober 2010 auf der Grundlage von § 84 
Schulgesetz (SAR 401.100) die Bewilligung er-
teilt. Der Schulversuch soll zeigen, ob die richtige 
Anspruchsgruppe erreicht wird, ob das Ziel der 
Reintegration erreicht werden kann und die Ju-
gendlichen im Regelsystem wieder Fuss fassen 
können und ob damit teurere Interventionen 
vermieden werden können.
Im Mai besuchte der Erziehungsrat die Regionale 
Spezialklasse in Baden und liess sich vom Erfolg 
des wertvollen Angebots beeindrucken. Der Re-
gierungsrat verlangt eine umfangreiche Evaluation 

des Projektes, um im Herbst 2013 über die Zu-
kunft des Projektes zu entscheiden. Ohne Mühe 
ist es der RSB gelungen, den Erfolgsnachweis zu 
erbringen, so dass gute Chancen bestehen, dass 
das Angebot weitergeführt werden kann.

Unsere «Driving licence» für Computer, 
2. Teil

Nachdem wir vor zwei Jahren den ICT-Pass für 
die Schüler/-innen erfolgreich eingeführt hatten, 
entwickelten wir nun auch das analoge Instru-
ment für Lehrpersonen. Nicht nur die Schüler/ 
-innen, auch die Lehrpersonen benötigen einen 
Orientierungsrahmen, der ihnen aufzeigt, was für 
Kompetenzen im ICT-Bereich gefordert sind. Die 
pädagogischen ICT-Verantwortlichen der Stufen 
(Kindergarten/Primarschule: Martin Küng; Ober-
stufe: Gabi Meyer; Bezirksschule: Jethro Gierin-
ger) erarbeiteten gemeinsam Standards, auf die 
hin sich dieLehrpersonen werden entwickeln 
müssen. Diese Standards korrespondieren mit 
den Anforderungen, die wir an die Schüler/-innen 
stellen, gehen aber auch darüber hinaus. Ziel ist 
es, den Lehrpersonen ein Instrument in die Hand 
zu geben, mittels welchem sie ihre spezifischen 
Kompetenzen selbst überprüfen und ihren eigenen 
Schulungsbedarf erkennen können.
Die Erprobung steht im neuen Schuljahr an. Auf 
Grund einer Selbstevaluation sämtlicher Lehrper-
sonen (welche Standards erfülle ich, welche nicht) 
wird der Schulungs- und Weiterbildungsbedarf 
eruiert. Im kommenden Schuljahr wird ein Kurs-
programm auf die Beine gestellt, das auf die 
Bedürfnisse der Lehrpersonen abgestimmt ist.
	

Dank

Allen Menschen, die im vergangenen Schuljahr 
entweder unsere Schule besucht, an ihr mitge
arbeitet oder sich als Externe in irgend einer Form 
für sie engagiert haben, gebührt ein ganz grosser 
Dank. Hohe Identifikation mit unserer Schule und 
unzählige persönliche Beiträge haben zum Gelin-
gen von vielen neuen und traditionellen Anlässen 
beigetragen oder der Schule ermöglicht, innova-
tive Wege zu beschreiten. Wir freuen uns jetzt 
schon auf die gute Zusammenarbeit mit allen 
auch im jetzt begonnen Schuljahr.

4 Baden ist. Schule  Oktober 2013



Drei Jahre Integrierte Heilpädagogik an der Pri-
marschule Baden – eine Standortbestimmung.
Seit drei Jahren führen wir keine Kleinklasse 
mehr, und das gründlich vorbereitete Projekt «In-
tegrierte Heilpädagogik» ging in die Umsetzung. 
Die Lehrpersonen erlebten eine grosse Umstel-
lung. Einerseits wurden sie neu durch Heilpäda
gogen und -pädagoginnen begleitet, unterstützt 
und entlastet, andererseits stieg der Bedarf an 
regelmässigem Austausch und verbindlichen Ab-
sprachen. Im Wochenablauf mussten sinnvolle 
Zeitfenster definiert werden, in denen diese Zu-
sammenarbeit gewinnbringend realisiert werden 
konnte.
Nach drei Jahren sind die logistischen Herausforde-
rungen immer noch beachtlich. Ansonsten hat sich 
die Schulische Heilpädagogik sehr gut integriert, 
und sie ist aus dem Schulalltag nicht mehr wegzu-
denken. Die Lehrpersonen schätzen die fachliche 
Unterstützung. Kinder mit besonderen Bedürfnis-
sen werden professionell begleitet, ihre Lernziele 
werden mit einer Förderplanung individuell ange-
passt und regelmässig überprüft. Die Präsenz der 
Heilpädagogen und -pädagoginnen ist auch für die 
Schüler/-innen selbstverständlich geworden. Im 
kommenden Schuljahr haben wir uns zum Ziel 
gesetzt, auch Kinder mit besonderen Begabungen 
vermehrt zu begleiten. Damit versuchen wir einem 
weiteren, oft vernachlässigten Betätigungsfeld der 
Integrierten Heilpädagogik gerecht zu werden.

Die Umstellung zum obligatorischen 
Kindergarten wird vorbereitet

Bei der Einführung der integrativen Schulung vor 
gut drei Jahren konnte der Kindergarten leider 
noch nicht von zusätzlichen Ressourcen profitie-
ren. Seit Januar 2013 ist es jedoch soweit. In einer 
Weiterbildung entwickelten die Kindergartenlehr-

personen mit den Primarlehrpersonen zusammen 
die Grundlagen für eine enge Zusammenarbeit. 
Dies geschah mit kompetenter Unterstützung 
durch externe Fachleute.
Ab dem Schuljahr 2013/14 besuchen alle Kinder 
mit vollendetem 4. Altersjahr obligatorisch den 
Kindergarten. Auch der Kindergarten muss sich 
dadurch dem Leistungsbeurteilungs- und Promo
tionssystem der Volkschule anschliessen. Der 
jährliche Einschätzungsbogen soll den Entwick-
lungsstand der Kinder festhalten und zum Ausdruck 
bringen, welche Selbst-, Sozial- und Sachkom- 
petenzen sie erworben haben. Dieses förder
orientierte Instrument ist Grundlage für Eltern
gespräche sowie für Besprechungen mit Fach-
personen und der zukünftigen Primarlehrperson.
Vor Beginn des ersten Schuljahres mit dem Kin-
dergartenobligatorium luden wir die Eltern der 
zukünftigen Kindergartenkinder zu einem Informa-
tionsabend ein. Die persönliche Orientierung über 
die wichtigsten Neuerungen wurde sehr geschätzt 
und konnte viele Unsicherheiten beseitigen.

«gsund und zwäg i de Schuel»

Wie gesund ist unsere Schule? Im Rahmen eines 
Pilotprojekts des Programms «gsund und zwäg  
i de Schuel» der Departemente Gesundheit und 
Soziales sowie Bildung, Kultur und Sport wurden 
zwei Schulen gesucht, die mit der finanziellen Un-
terstützung der Departemente und der fachlichen 
Beratung von externen Experten bereit waren, die 
Einführung eines Betrieblichen Gesundheitsma-
nagements zu testen. Der Hintergrund dazu war 
folgender: Gute Schulen setzen bewusst auch auf 
Gesundheitsförderung und Prävention. Denn sie 
wissen, dass erfolgreiches Lernen und Arbeiten 
leichter fällt, wenn Lehrende und Lernende ge-
sund sind und sich wohl fühlen.

Der im Zusammenhang mit dem Programm «gsund 
und zwäg i de Schuel» stehende Auftrag wurde 
vom Institut für Arbeitsmedizin (ifa) bearbeitet. Die 
Schule profitierte vom Versuch durch eine (kosten-
lose) Standortbestimmung zum Thema Gesundheit 
und systematische Gesundheitsförderung sowie 
durch eine professionelle Unterstützung, Beratung 
und Begleitung bei der Umsetzung einer systema-
tischen Gesundheitsförderung. Dabei ging es nicht 
um ein Standardprogramm, sondern um massge-
schneiderte und schulspezifische Massnahmen. 
Das Kollegium der Schule Rütihof beteiligte sich 
freiwillig als Pilotschule am Projekt.

Einführung neues Mentoratskonzept

Der Start in einem neuen Arbeitsumfeld ist für 
neue Lehrpersonen eine anspruchsvolle Aufgabe. 
Die Art und Weise ihrer Integration in Schule und 
Kollegium hat entscheidende Bedeutung sowohl 
für die Qualität der Arbeit, als auch für die Dauer 
des Anstellungsverhältnisses. Der Volksschule 
Baden ist es daher wichtig, dass die neuen Lehr-
personen gut aufgenommen und kompetent in 
ihre neue Arbeit eingeführt werden. Denn gut be-
treute neue Lehrpersonen sind schneller integriert 
und arbeiten rascher an der Schul- und Unter-
richtsentwicklung mit.
Aus diesem Grund hat die Geschäftsleitung ein 
Mentoratskonzept erarbeitet und dieses im vergan-
genen Schuljahr erprobt. Inzwischen ist das Kon-
zept evaluiert und inhaltlich überarbeitet. Auf das 
kommende Schuljahr wird es definitiv eingeführt. 
Das Konzept unterscheidet im wesentlichen drei 
Arten von Mentoraten: ein allgemeines Mentorat, 
ein spezielles, intensiveres Mentorat «light» und ein 
umfassendes, intensives Mentorat. Die Mentoren 
und Mentorinnen werden für die verantwortungs-
volle Aufgabe beauftragt und entschädigt.

Guido Arnet und Lisa Lehner

Schulleitung
Mit verstärkter Zusammenarbeit im Kollegium schafft eine Schule günstige 
Voraussetzungen für die Unterrichtsentwicklung. Arbeiten die Lehrpersonen 
in Unterrichtsteams zusammen, können sie die Grenzen, an die eine allein 
arbeitende Lehrperson im Unterricht stösst, weit hinausschieben.
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Rückblick Kindergarten/Primarschule
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Tradition verpflichtet. 
Erfahrung beflügelt.
Piano Meister – 
Ihr Fachgeschäft für Flügel und Klaviere.

Verkauf, Miete, Miet-Kauf und 
professioneller Service durch 
gelernte Klavierbauer.

Piano Meister
Flügel- und Klavierfachgeschäft 

Rosengartenstrasse 2, 5430 Wettingen 
Tel.: 056 426 25 21, Fax: 056 426 04 32

info@piano-meister.ch, www.piano-meister.ch

Piano_Meister_54_78mm  01.10.2002  8

Neue Klaviere 
ab CHF 4380.00

Hausackerstrasse 
5300 Turgi

www.brings.ch

Machen Sie Platz für Neues! 

ÖffNuNgSzeiTeN: 
Mo. bis Fr.   9.30 – 12.00 Uhr
 13.00  – 18.30  Uhr 

Samstag   8.00 – 16.30 Uhr

D R U C K W E R K S TATT

www.koepf l ipar tners .ch
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Schule Dättwil 
Monica Studerus

Zum 25. Mal starteten in Dättwil neue Schüler/ 
-innen mit der 1. Klasse und läuteten das Jubi-
läumsjahr ein. Auf der Sternwanderung rätsel-
ten wir über geheimnisvolle Fotoausschnitte, 
wer wohl Geburtstag habe. Es war weder der 
Hauswart noch die Schulleiterin, sondern das 
Schulhaus, dem wir zum 25. Geburtstag gra
tulierten. Eine riesige 25 am Schulhaus, eine 
Videoshow und leuchtende 25er-Kürbisse 
machten am Räbelichtlifest das Jahresmotto 
vielfältig sichtbar. 
An der Weiterbildung zum Thema «Geschichten 
erfinden», setzen sich die Lehrpersonen lustvoll 
kreativ mit dem Jubiläumsthema auseinander 
und trugen ihre Erfahrung mit Begeisterung in 
die Klassenzimmer, an den Leseanlass und in 
die Projektwoche, die wir zusammen mit dem 
zeka durchführten. Leseratten und Bücherwür-
mer dichteten wundersame Schulhausgeschich-
ten, die am Jubiläumsanlass in der Menükarte 
des Erzählkaffees auftauchten und zu Kaffee 
und Magenbrot bestellt werden konnten. 
Mit dem Höchi-Lied empfingen 250 Kinder Ihre 
Eltern, die Höchi-Chilbi konnte beginnen. Klein 
und Gross vergnügten sich beim Käsestapeln, 
Fahnenschwingen, Armbrustschiessen, Kuh
rennen, Seilziehen und vielem mehr. 
25 Kerzen zum Geburtstag unseres Schulhau-
ses und noch 65 Kerzen dazu leuchteten unse-
rem geliebten Hauswart Bruno Federer zum 
Abschied. Mit Wehmut wünschten wir dem bes-
ten Hauswart aller Zeiten alles Gute für die Pen-
sionierung und als aus mehr als 200 Kehlen  
das Bruno-Lied erklang, blieb kaum ein Auge 
trocken. 
Mit Fahnen, Käse, Kühen, Schweinen und Arm-
brust vertraten wir die Schweiz am Jugendfest 
und belebten den Kurpark mit einer Älpler-
Chilbi. Ein letztes Mal nahmen wir tags darauf 
Abschied von Schülern und Schülerinnen, von 
Lehrpersonen und vom erfolgreichen Jubilä-
umsjahr.

Schule Kappelerhof 
Ariane Schweizer

Am Ende der Sommerferien traf sich das 
Lehrer/-innenteam, um gemeinsam das neue 
Schuljahr vorzubereiten. Nach drei Tagen waren 
die traditionellen Anlässe wie Herbstbummel, 
Tauschmarkt, Lichterfest, Kerzenziehen, Sami-
chlaus, Adventsmorgen, Weihnachtsfeier, 
Leseanlass, Osteranlass, Projektwoche Kinder-
garten, Maibummel und die Projekttage fürs 
Jugendfest terminiert und die Zuständigkeiten 
geklärt. 
Am ersten Schultag begrüssten wir die Erst-
klässler/-innen und deren Eltern im Foyer des 
Schulhauses. Freudig durchschritten die neuen 
Schüler/-innen das Spalier von Sonnenblumen.
Wie jedes Jahr nahmen viele Eltern die Einla-
dung zu den stufenübergreifenden Elternaben-
den wie auch für den Einschulungselternabend 
wahr. In der Mittelstufe war dieses Jahr «Chan-
cen und Gefahren im Internet» Schwerpunkt-
thema. 
Aus einem Unterrrichtsprojekt zum Thema 
«Nachhaltige Entwicklung» wurden Massnah-
men zur Abfalleinschränkung erarbeitet. Die 
Kinder wurden auf das Thema «Littering» auf-
merksam gemacht, und seit den Sportferien 
bringen sie alle ihr Znüni abfallfrei in einer ver-
schliessbaren Plastikbox mit, der einheitlichen 
«Kappi-Box».
Nach den Sportferien brach auf der Mittelstufe 
das grosse «Jassfieber» aus! In einem klassen-
übergreifenden Projekt lernten die Schüler/ 
-innen den beliebten «Nationalsport» kennen.
Das Jugendfest stand unter dem Motto «Asien»: 
die hohe Kunst des Origami-Faltens, ein aufre-
gendes Drachenbootrennen, der Bau der Chine-
sischen Mauer oder eine Suppe aus dem Riesen- 
Wok waren beliebte Attraktionen.
Mit einer stimmungsvollen Abschlussfeier klang 
das Schuljahr aus. Nach 11 Jahren Arbeit an der 
Volksschule Baden, davon 3 ½ Jahre als Schul-
leiterin im Kappelerhof, nehme ich Abschied von 
der Volksschule Baden.

Tagesschule Ländli 
Oliver Pfister 

Der Start ins Schuljahr wird allen Beteiligten 
lange in Erinnerung bleiben. Das Stadtfest 
stand vor der Tür und dies im wörtlichen Sinne. 
Das Ländli lag mitten im Lunapark und bot den 
Kindern neben viel Aufbau- und Abbauverkehr 
auch während dem Fest jede Menge Ablenkung. 
Neben zusätzlichem Betreuungsaufwand zur 
Sicherheit der Kinder durften wir als Schule 
auch von einigen Freifahrten auf den Bahnen 
profitieren.
Nach zwei aufregenden Wochen konnte das 
Schuljahr seinen normalen und geschätzten 
Gang nehmen mit den traditionellen Anlässen 
Waldsporttag, Adventssingen und Frühlingsfest. 
Nicht ganz! Ohne richtigen Frühling gelingt auch 
kein Frühlingsfest. Erstmals in der Tagesschul- 
geschichte konnte das Fest wegen schlechtem 
Wetter nicht durchgeführt werden. Damit die 
Vorbereitungsarbeit der Kinder nicht vergebens 
war, organisierten wir kurzfristig einen Spiel- 
nachmittag als Alternative.
Unter dem Titel «Was bewegt sich da?» war  
die Projektwoche im April ganz dem Thema 
Sport und Bewegung gewidmet. Die Kinder 
lernten neue Sportarten kennen, entdeckten 
verborgene Begabungen und nutzten das 
grosse Angebot an Spiel- und Sportmaterial  
im Ländli. 
Das Schuljahr endete wie es begonnen hat:  
mit einem Fest. Zum Jugendfestmotto «Rund 
um d’Wält» führten die Tagesschulkinder im 
Kurpark Highlandgames aus Schottland durch. 
Begleitet von einem Dudelsackspieler und  
mit viel Fahnen und Schottenkaro endete ein 
weiteres erreignisreiches Schuljahr. 
Über die Jahre ist die Tagesschule gewachsen. 
Erstmals besuchten 100 Kinder die 5 Klassen 
und erlebten neben dem Unterricht auch einen 
grossen Teil ihrer Freizeit im und ums Schul-
haus Ländli. Bemerkenswert ist der Zufall, dass 
das Ländli genau 100 Treppenstufen hat, eine 
für jedes Kind. 

Rückblick Dättwil, Kappelerhof und Ländli
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Sprachbuchhandlung in Baden
Englische und französische Sprachlehrbücher

Kinderbücher
Lektüren aller Stufen,

Audiobücher

Zürcherstrasse 6
CH-5400 Baden

www.lepetitbookshop.ch

Books in English and French
 

Fiction and drama

Children’s books

Teaching materials for all levels

Easy readers

Audio books

Zürcherstrasse 6, 5400 Baden
 Telefon 056 222 01 24 

www.lepetitbookshop.ch

Zürcherstrasse 6, 5400 Baden
Telefon 056 222 55 51

   Sprachkurse
●  Englisch ●  Französisch
●  Spanisch ●  Italienisch
●  Deutsch für Fremdsprachige
●  Intensiv- und Diplomkurse
●  Kinder- und Jugendkurse
●  Pre-School for 4-year oldsHaus- 

halten
Umbauten + 
Renovationen
in bester Qualität!

www.haechler.ch

056 200 94 64
www.linde-baden.ch

Täglich geöffnet

Hausspezialität: Riesen-

WIENERSCHNITZEL
mit hausgemachtem Kartoffelsalat

Restaurant & Cafeteria Linde

★   ★   ★   ★

LINDE
B A D E N

Baden und Kleindöttingen                    www.uta.ch

beraten. verkaufen. verwalten.

Leidenschaft 
für Liegenschaften.Mit einem Inserat  

im Schulblatt erreichen Sie

lückenlos
alle Haushalte in Baden.
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Schule Meierhof 
Mariette Wälty

Die Lehrpersonen begannen das neue Schul- 
jahr in der letzten Woche der Sommerferien.  
Die Lehrerschaft der gesamten Badener Kin- 
dergarten- und Primarstufe startete mit einem 
eindrücklichen Referat von Stephan Marks  
zum Thema Menschenwürde und Scham. Die 
interessanten Ausführungen luden ein, sich bei 
der darauffolgenden Schulhaus-Jahresplanung 
eingehender mit dieser Thematik auseinander- 
zusetzen.
Die Jahresplanung mit den klassenübergreifen-
den Aktivitäten orientierte sich an den Jahres
zeiten. Bei der Sternwanderung zu Beginn des 
Schuljahres bot sich eine erste Gelegenheit für 
ein klassenübergreifendes Erlebnis. Auch das 
Weihnachtssingen auf dem mit Kerzen beleuchte-
ten Pausenplatz im Rahmen der Adventsfenster-
begehung des Quartiervereins ist jedes Jahr ein 
ganz besonderer Anlass. Die diesjährigen Höhe-
punkte aber bildeten Mitte Juni einerseits die 
Projektwoche von Kindergarten und Unterstufe 
im Wald sowie andererseits das gemeinsame 
Lager der Mittelstufe in Gais. Die Vorfreude war 
lange im Voraus im Schulhaus spürbar. Die Klei-
nen spielten Wald, bekundeten viel Phantasie 
beim Basteln mit den vorhandenen Gegenständen 
und kochten im Freien. Die Mittelstüfeler in Gais 
erkundeten die Landschaft in wandernder Weise 
und lernten die Bräuche der Appenzeller kennen.
Das Jugendfest Anfang Juli mit dem Thema 
«Südamerika» bildete zusammen mit der Verab-
schiedung der Fünftklässler am letzten Schultag 
den Abschluss des ereignisreichen Schuljahres, 
das leider auch geprägt war von vielen Abwesen-
heiten von Lehrpersonen infolge von Krankheiten, 
Unfällen oder Schwangerschaften. Dank der 
grossen Flexibilität und der Mithilfe aller Lehr
personen und Stellvertreter/-innen konnte jedoch 
der ordentliche Schulbetrieb stets gewährleistet 
werden.

Schule Rütihof 
Lisa Lehner

Einmal mehr konnte das neue Schuljahr mit einer 
stimmungsvollen Feier begrüsst werden. Der Start 
in den Alltag wurde wegen des Stadtfestes etwas 
ruhiger angegangen: es gab keine Prüfungen und 
die Hausaufgaben waren gestrichen! Leider 
mussten wir uns gleich zu Beginn von unserer 
beliebten Schulsozialarbeiterin Stephanie Disler 
verabschieden. Mit Christine Werder als Nach
folgerin haben wir aber wieder eine kompetente, 
liebenswürdige Fachperson erhalten.
Mit einigen beliebten Aktivitäten wurde das Schul-
jahr aufgelockert und die Schüler/-innen erlebten 
viel Freude an den gesamtschulischen Anlässen. 
Das Lehrer/-innenteam beteiligte sich am Projekt 
«Betriebliches Gesundheitsmanagement». Im 
Oktober eröffnete die 4. Klasse mit einem kurzen 
Theaterevent den Einsatz von Kompostdetektiven, 
die täglich für eine umweltgerechte Trennung  
des Abfalls sorgen.
Pünktlich zur Frühlingszeit eröffneten wir ein 
«grünes Schulzimmer». Die Stadtökologie und der 
Kindergarten bauten mit Unterstützung von zwei 
Landschaftsgärtnern und freiwilligen Eltern ein 
wunderbares Weidenhaus. Dieses bietet Platz für 
eine ganz Schulklasse zum Lernen, Spielen oder 
einfach Entspannen.
Im Mai fand ein Informationsabend für die Eltern 
der zukünftigen Kindergartenkinder statt, bei 
welchem über die Neuerungen im Rahmen des 
obligatorischen Kindergartenjahres informiert 
wurde. Ein paar Tage zuvor wurden die Eltern  
aller Primarschulkinder eingeladen. In Workshops 
konnten sie sich mit den Themen «Kind und elekt-
ronische Medien», «iPads im Unterricht», «Koope-
ratives Lernen» und «Musik an der Schule Rüti-
hof» auseinandersetzen. Die beiden Angebote 
wurden rege genutzt. 
Mit einer fröhlichen Schlussfeier am Tag nach 
dem grossen Jugendfest in Baden wurde das 
Schuljahr beendet.

Schule Tannegg 
Guido Arnet

Nach den Sommerferien versammelten sich un-
sere Tannegg-Neulinge vor ihren Kindergärten.  
Der Start in einen neuen Lebensabschnitt stand 
ihnen unmittelbar bevor. Die Eltern warteten 
natürlich ebenfalls gespannt. Viele von ihnen 
konnten sich dabei allerdings nur ruckartig fort
bewegen, weil sich ein schweres Bündel an  
einem ihrer Beine festklammerte … Aller Anfang 
kann manchmal tatsächlich etwas schwer sein. 
Die Erstklässlerinnen und Erstklässler zeigten sich 
in dieser Hinsicht jedoch schon als richtige Rou-
tiniers. Die meisten von ihnen trugen ihren ver-
hältnismässig riesigen Schulthek zielstrebig ins 
Schulhaus.
Die Herbstwanderung eröffnete die Reihe der tra-
ditionellen Quartalsanlässe. Mit den Räbeliechtli-
umzügen brachten unsere Kindergartenkinder 
Licht in die Quartierstrassen – und wohl auch in 
die Herzen der vielen berührten Zuschauerinnen 
und Zuschauer am Wegrand.
Ins Schulhaus selber zauberten die Schüler/-innen 
unter Anleitung ihrer Lehrpersonen eine wunder-
bare vorweihnachtliche Stimmung. Das traditio-
nelle Offene Singen in der reformierten Kirche bil-
dete dann den Abschluss dieser wunderschönen 
Zeit.
Auf einen schneereichen Winter folgte leider ein 
eher feuchter Frühling mit ungewöhnlich tiefen 
Temperaturen. Viel Glück hatten wir mit unserer 
Frühlingswanderung mit sämtlichen Tannegg-
Kindern, sie konnte bei trockenem Wetter durch-
geführt werden. Das gelungene Jugendfest und 
die Verleihung des kantonalen «Funkenflug»- 
Preises für unser AHOI-Projekt rundeten das 
Schuljahr glanzvoll ab. Am letzten Quartalsanlass 
vor den Sommerferien wurden die Fünftklässler/ 
-innen verabschiedet. Nächstes Jahr werden  
wir keine Abschiedswehmut ertragen müssen. 
Unsere «Grössten» bleiben noch ein weiteres  
Jahr gross!
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Schule Telefon/Fax Adresse E-Mail

Volksschule Baden Leitung
Stadtrat, Ressort Bildung T 056 221 12 06 

F 056 221 00 12
Rathausgasse 1 
5400 Baden

ruth.mueri@baden.ag.ch Ruth Müri, Stadträtin

Schulpflege und Geschäftsleitung T 056 200 87 30 
F 056 200 87 39

Mellingerstrasse 19 
5400 Baden

schulen@baden.ag.ch Brigitte Caviezel (Präsidentin Schulpflege) 
Alexander Grauwiler (Geschäftsleiter)

Schulleitung  
Kindergarten/Primarschule  

T 056 200 87 37 
F 056 200 87 39

Mellingerstrasse 19 
5400 Baden

schulen.KP@baden.ag.ch Guido Arnet, Lisa Lehner, Oliver Pfister, 
Monica Studerus, Mirjam Keller, 
Mariette Wälty

Schulleitung 
Oberstufe/Sonderformen   

T 056 203 70 80 
F 056 203 70 85

Schulhaus Pfaffechappe 
5400 Baden

schulen.OS@baden.ag.ch Georg Ziffermayer
Stefan Künzi

Schulleitung  
Bezirksschule 

T 056 204 33 77 
F 056 204 33 79

Burghaldenstrasse 4 
5400 Baden 

bezirksschule@baden.ag.ch Renate Hoffmann  
Stefan Künzi

Kindergarten und Primarschule Schulleitung
Dättwil Höchi T 056 493 55 25  

F 056 493 55 27
Dättwilerstrasse 14  
5405 Dättwil

daettwil@schule-baden.ch Monica Studerus

Kappelerhof T 056 222 30 00  
F 056 222 30 56

Kornfeldweg  
5400 Baden

kappelerhof@schule-baden.ch Mirjam Keller

Meierhof T 056 222 96 34  
F 056 222 82 68 

Stadtbachstrasse  
5400 Baden

meierhof@schule-baden.ch Mariette Wälty

Rütihof T 056 493 25 49  
F 056 493 55 13  

Schulhausweg 
5406 Rütihof 

ruetihof@schule-baden.ch Lisa Lehner 

Ländli Tagesschule T 056 221 59 73 
F 056 221 59 74 

Ländliweg 3 
5400 Baden 

tagesschule@schule-baden.ch Oliver Pfister

Tannegg T 056 203 70 88  
F 056 203 70 98

Grabenstrasse  
5400 Baden

tannegg@schule-baden.ch Guido Arnet 

Abteilung Kinder Jugend Familie Leitung
Kontaktstelle T 056 200 87 00 

F 056 200 87 05
Mellingerstrasse 19 
5401 Baden

kjf@baden.ag.ch 
www.baden.ch

Öffnungszeiten: Montag–Freitag 
8.00–11.45 Uhr / 13.30–17.00 Uhr

Fachstelle Familie T 056 200 87 19  
F 056 200 87 39 

Mellingerstrasse 19 
5401 Baden

familien@baden.ag.ch 
www.baden.ch

Brigitte Häberle, Katrin Giger 
Aynur Cigerli, Evelyne Burger

Fachstelle Integration 
Netzwerk Kulturvermittlung 

T 056 200 87 26 
T 056 200 87 25

Mellingerstrasse 19 
5401 Baden

integration@baden.ag.ch 
kulturvermittlung@baden.ag.ch

Sandra Mazzoni 
Mariette Casagrande

Jugendarbeit T 056 200 87 10 
F 056 200 87 05

Mellingerstrasse 19 
5401 Baden

jugendarbeit@baden.ag.ch Sacha Studer

Schulsozialarbeit T 056 200 87 22 
M 079 269 76 14

Mellingerstrasse 19 
5401 Baden

schulsozialarbeit@baden.ag.ch 
www.schule-baden.ch

Manuela Schoneveld

Weitere Schulen Schulleitung
Musikschule der Region Baden T 056 222 51 14 Villa Burghalde  

5400 Baden
musikschule@msrb.ch  
www.msrb.ch

Erich Eder

Primarschule Ennetbaden T 056 200 06 71/07  Neues Schulhaus 
5408 Ennetbaden 

ennetbaden.schulleitung@  
schulen.ag.ch

Ingrid Fivaz 

zeka, Zentrum für  
körperbehinderte Kinder

T 056 470 92 22  Dättwilerstrasse 16 
5405 Dättwil 

sekretariat.baden@zeka-ag.ch  
www.zeka-ag.ch

Carlo Mettauer

Berufsfachschule Baden BBB T 056 222 02 06 Wiesenstrasse 32 
5400 Baden

sekretariat@bbbaden.ch 
www.bbbaden.ch 

Rudolf Siegrist

zB. Zentrum Bildung  
Wirtschaftsschule KV Baden

T 056 200 15 50/GB 
T 056 200 15 60/WB

Kreuzlibergstrasse 10 
5400 Baden 

info@zentrumbildung.ch  
www.zentrumbildung.ch

Jörg Pfister (GB) 
Joseph Sutter (WB)

Kantonsschule Baden T 056 200 04 44 Seminarstrasse 3 
5400 Baden 

kanti-baden@ag.ch 
www.kanti-baden.ch 

Dr. Hans Rudolf Stauffacher

Kantonsschule Wettingen T 056 437 24 00 Klosterstrasse 11 
5430 Wettingen 

kanti-wettingen@ag.ch 
www.kanti-wettingen.ch 

Dr. Kurt Wiedemeier

Brückenangebote Kantonale 
Schule für Berufsbildung

T 056 201 06 00 Schmiedestrasse 13 
Gebäude 1485 
5400 Baden

baden@berufsbildung.ag 
www.berufsbildung.ag

Anton Kleiber (Standortleiter)

Forum 44
(siehe Inserat)

T 056 222 94 44
F 056 222 76 80

Mellingerstrasse 44
5402 Baden

baden@forum44.ch 
www.forum44.ch

Chantal Corbat, Dorothea Balissat

Kurse
MuKi-Deutsch T 062 823 24 28  

F 062 823 62 66
machbar, Hammer 1  
5000 Aarau

info@mbb.ch 
www.mbb.ch

Deutschkurs für Frauen T 062 836 09 70  
F 062 836 09 71

ECAP Aargau 
Bahnhofstrasse 18 
5000 Aarau  

infoag@ecap.ch 
www.ecap.ch
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Schule Telefon/Fax Adresse E-Mail

Elternorganisationen Kontakt
Elterngruppe Dättwil T 056 493 14 28 Pilgerstr. 79, 5405 Dättwil elterngruppe@elterngruppe-daettwil.ch

Eltern + Kind Kappelerhof T 056 221 60 83 Eulenweg 63, 5400 Baden eltern-kind@euse-kappi.ch
Elternforum Tageshort forumtageshort@bluewin.ch
Elternrat Tagesschule elternrat.tagesschule@schule-baden.ch
Verein Chind und Eltere T 056 470 06 42 5406 Rütihof info@chindundeltere.ch 
Betreuungsangebote Schulkinder Öffnungszeiten
Tageshort Baden T 056 222 37 76 Kronengasse 10 

Kornhaus 
5400 Baden

tageshort@baden.ag.ch  
www.baden.ch/tageshort

Mo–Fr 7.00–8.00 und 11.00–18.30 
während Schulzeit, 
Mo–Fr 7.00–18.30 während 
Schulferien

Tagesbetreuung Verein Ta-Ba T 056 222 88 15 Dorfstr. 2, 5405 Dättwil info@ta-ba.ch, www.ta-ba.ch
Allmend T 079 915 99 04 Hirzemätteli 5, 5400 Baden info@ta-ba.ch Mo–Fr 7.00–18.30
Dättwil T 078 718 01 61 Hochstr. 8, 5405 Dättwil daettwil@ta-ba.ch Mo–Fr 7.00–18.30
Kappelerhof T 056 222 88 15 Bruggerstr. 141, 5400 Baden kappelerhof@ta-ba.ch Mo–Fr 6.30–18.30
Mittagstisch Meierhof T 056 204 98 40 Mellingerstrasse 136 

5400 Baden
mittagstisch-meierhof@baden.ch Mo–Fr 11.00–13.30

Mittagstisch Rütihof  T 056 493 79 76 Zentrum Arche s.piubel@gmx.ch Mo–Fr 11–13.30
ABB Hort Stadtbach-Piraten T 056 210 99 27 Stadtbachstrasse 41+43 

5400 Baden
stadtbach-piraten@abbkinderkrippen.ch 
www.abbkinderkrippen.ch

Mo–Fr 7.00–18.30

ABB Hort Martinsberg T 056 210 09 50 Wiesenstrasse 30 
5400 Baden

chinderhuus@abbkinderkrippen.ch 
www.abbkinderkrippen.ch

Mo–Fr 7.00–18.30

Tagesfamilien Region Baden T 056 222 52 70 Pilgerstrasse 1 
5405 Dättwil

info@dietagesfamilie.ch 
www.dietagesfamilie.ch

Mo 14.00–16.30 
Di / Do / Fr 8.30–11.00

Krippen 
Krippen Region Baden T 056 200 87 62 Baden, Ennetbaden, 

Obersiggenthal, Wettingen
www.krippenpool.ch 

Verein ABB Kinderkrippen www.abbkinderkrippen.ch

Kita Chinderwaelt T 056 470 00 10 Täfernstr. 16a, 5405 Dättwil www.kitachinderwaelt.ch

Hoi Gömper T 056 209 11 19 Mellingerstr. 2, 5400 Baden www.hoigoemper.ch

Childrens’s World T 056 221 37 37 Badstrasse 2, Ennetbaden www.childrensworld.ch

Spielgruppen
Spielgruppen in Baden www.baden.ch/spielgruppen

Beratungsstellen / Informationen / Elternbildung  
ags Suchtprävention Aargau, 
Mediothek und Projekte

T 062 832 40 90 Kasinostrasse 29 
5000 Aarau

info@suchtpraevention-aargau.ch; www.suchtpraevention-aargau.ch

Beratungplus, psychologische 
Fachstelle für Kinder und 
Erwachsene

T 056 200 52 80 Mellingerstrasse 6  
5400 Baden 

info@beratungplus.ch; www.beratungplus.ch

Beratungsstelle für Familien
planung, Schwangerschaft  
und Sexualität, Fachstelle für 
Sexualpädagogik

T 056 441 37 77 Stapferstrasse 2 
5200 Brugg

info@fapla-ag.ch; www.fapla-ag.ch

Beratungszentrum Bezirk Baden, 
Jugendberatung, legale  
und illegale Suchtformen,  
Früherfassung

T 056 200 55 77 Mellingerstrasse 30  
5400 Baden 

info@beratungszentrum-baden.ch; www.beratungszentrum-baden.ch

Berufs- und Laufbahnberatung 
Baden 

T 062 832 65 10 Schmiedestrasse 13 
Gebäude 1485, 5400 Baden

baden@bdag.ch; www.beratungsdienste-aargau.ch 

Elternnotruf T 062 835 45 50 Weinbergstrasse 135 
8006 Zürich

24h@elternnotruf.ch; www.elternnotruf.ch

Elternrunde Baden/Wettingen T 056 427 03 71 5430 Wettingen sekretariat@elternrunde.ch; www.elternrunde.ch
Stiftung NETZ Heilpädagogischer 
Dienst Bezirk Baden

T 056 406 50 66 Hardstrasse 74  
5432 Neuenhof  

neuenhof@stiftungnetz; www.stiftungnetz.ch

K & F Fachstelle  
Kinder und Familien, Aargau

T 056 222 01 03 Limmatauweg 18g 
5408 Ennetbaden 

info@kinderundfamilien.ch; www.kinderundfamilien.ch

Familienzentrum Karussell 
Region Baden

T 056 222 47 44 Kirchplatz 3 
5400 Baden 

info@karussell-baden.ch; www.karussell-baden.ch

Kinder- und Jugend- 
psychiatrischer Dienst 

T 056 461 99 50 Haselstrasse 1 
Postfach 605, 5401 Baden

kjpd.baden@pdag.ch; www.pdag.ch 
Notfälle: T 056 462 21 20 (ZAKJ)

Kinderschutzzentrum T 056 486 37 05 Kantonsspital, 5404 Baden kinderschutzgruppe@ksb.ch; www.frauenklinik.ch
Logopädischer Dienst T 056 221 20 81 Schulhaus Ländli 

5400 Baden
www.schule-baden.ch

Mütter- und Väterberatungsstelle T 056 437 18 40 Landstrasse 55 
5430 Wettingen

office@mvb-baden.ch; www.muetterberatung-aargau.ch

Schulpsychologischer Dienst 
Bezirk Baden

T 062 835 40 20/21 Badstrasse 15 
5400 Baden

spd.baden@ag.ch; www.ag.ch/schulpsychologie

Soziale Dienste der Stadt Baden T 056 200 82 60 Im Graben 2, 5400 Baden soziale.dienste@baden.ag.ch; www.baden.ch
Telefonhilfe Kinder/Jugendliche T 147 www.147.ch
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Mit 353 sind die Mädchen gegenüber 338 Knaben 
leicht in der Mehrheit. In den ersten Klassen ha-
ben wir 80 Mädchen und 91 Jungen. Solche Un-
gleichheiten machen die Klassenbildung schwie-
rig, vor allem die Turnabteilungen sollten ungefähr 
gleich gross sein.
Im ersten Quartal finden die Lager (2. und 4. Klas-
se) und die Projektwoche (1. und 3. Klasse) statt. 
Bei guten Wetterbedingungen verleben Schüler/ 
-innen und Lehrpersonen interessante Tage in 
Regionen der Schweiz, die für manche unbekannt 
sind. Die Schüler/-innen zeigen zum grössten  
Teil ein umgängliches Verhalten, ein Schüler der 
4. Klasse muss das Lager wegen eines Regelver-
stosses vorzeitig abbrechen und die restlichen 
Tage in der Schule arbeiten. Die 3. Klassen be-
schäftigen sich intensiv mit ihrer Berufswahl.  

Sie lernen alle einen oder zwei selbstgewählte 
Berufe kennen und evaluieren ihre Erfahrungen 
anschliessend im Unterricht. Wir finden es ganz 
wichtig, dass die Schüler/-innen ihr Spektrum be-
kannter Berufe ausweiten können und nicht nur 
zwischen KV, Hochbauzeichner und Informatiker 
auswählen. Die ersten Klassen lernen einander, 
die neue Schule, die Umgebung in Baden besser 
kennen und verfassen ein Klassenleitbild. 1. und 
3. Klassen führen in dieser Woche auch ihre 
Schulreisen durch, die 1. Klasse einen Tag, die  
3. Klasse zu Teil auch zwei Tage. Die Lehrperso-
nen schliessen das erste Quartal mit einer Weiter-

bildung im Kollegium unter dem Titel «Kooperati-
ver Unterricht und Planung» der neuen Kurswoche 
ab, die Schüler/-innen werden schon einen Tag 
früher in die Herbstferien entlassen.

Intensives und erlebnisreiches Quartal

Das 2. Quartal ist das arbeitsreichste für Schüler/ 
-innen und Lehrpersonen: Nun ist Schulstoff zu-
sammengekommen und viele Prüfungen finden 
statt. Für die Schüler/-innen der 3. und 4. Klassen 
sind die jetzt geschriebenen Tests sehr wichtig: 
die 3. brauchen gute Noten für die Lehrstellen
suche, die 4. arbeiten auf den Übertritt an eine 
Mittelschule hin und möchten möglichst alle den 
Schnitt von 4,4 respektive 4,7 schon im Zwischen-
bericht erreichen.
Als Auflockerung findet in der Mitte des Quartals, 
Ende November, das legendäre Schülerfest statt. 
2012 wählen die Schüler/-innen das Motto «roter 
Teppich» aus. Im Umfeld des Schülerfests findet 
ein Sporthalbtag und eine besondere Aktivität mit 
der Klassenlehrperson statt. Dabei kommt ein in-
teressantes Kulturprogramm zustande: Ausstel-
lungen, Theater und Museen werden besucht, 
Theateraufführungen stehen auf dem Programm, 
Klassen vergnügen sich miteinander beim Schlitt-
schuhlaufen oder unternehmen thematische Ex-
kursionen, wie z. B. in die Umweltarena Spreiten-
bach. Schon Wochen im Voraus bewegen Fragen 
zum geeigneten Outfit die Gemüter: Rock oder 
Hosen? Soll ich wirklich chic erscheinen?
Auch im 2. Quartal laufen zum ersten Mal Aus-
schreibungen und Anmeldungen für die zusätz
liche Kurswoche im Februar nach den Frühlings
ferien. Eine Herausforderung für die Lehrpersonen 
und die Schulleitung, müssen doch fast 700 Schü-

ler/-innen in ihre Wunschkurse eingeteilt werden. 
Erstaunlicherweise können alle Kurse stattfinden. 
Dieses Angebot geht aus einem Vorstoss aus un-
serem Schülerforum hervor. Die Schüler/-innen-
Mitsprache funktioniert gut. Die Kerngruppe des 
Schülerforums arbeitet mittlerweile selbstständig.
Vom 12. bis 16. November machen 9 Klassen der 
Bez Baden am Biber-Informatik-Wettbewerb mit 
und messen sich mit 7300 Schülerinnen und 
Schülern. Die Resultate sind gut: 1. Rang bei der 
Kategorie 5./6. Schuljahr, 17 Schüler/-innen in 
den ersten 100 Rängen bei über 1000 Teilneh-
menden. Bei der Kategorie 7. und 8. Schuljahr 
belegen 7 Schüler/-innen Plätze unter den ersten 
100, ein Schüler unserer Schule erreicht die  
Maximalpunktzahl.

Besinnlicher Jahresausklang

Das jährliche, traditionelle Schülerfest jeweils am 
vorletzten Freitag im November ist wie immer ein 
grosser Erfolg: das Motto «roter Teppich» führt  
zu ausserordentlich chic angezogenen Jungs und 
Mädchen, die kulinarischen Angebote befriedigen 
und in der Disco geht es hoch her. Viele Ehema-

lige finden den Weg zu uns wieder und freuen  
sich mit uns über ihre Erfolge in Schule oder 
Lehre. Dann geht’s rasant auf Weihnachten zu:  
Ab Anfang Dezember steht der Weihnachtsbaum 

Nach der verdienten Sommerpause treten 171 neue Erstklässer/-innen in die 
Bezirksschule ein. Mit den vielen Übertritten aus der Sekundarschule (2. und  
3. Klasse) und den Neuzuzügern aus der Schweiz und dem Ausland beginnt die 
Bez Baden das neue Schuljahr mit einem Rekord von 691 Schülerinnen und  
Schülern in 30 Klassen. 

Rückblick Bezirksschule
Renate Hoffmann

Stefan Künzi

Schulleitung

S
ek

u
n

d
a

rs
tu

fe
 I

Ein Schüler unserer Schule 

erreichte am Biber-Informatik-

Wettbewerb die Maximalpunkt-

zahl.

Trotz spürbarer Grippewelle 

können alle Zwischenberichts-

konferenzen durchgeführt  

werden.
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im Lichthof, geschmückt mit Wünschen aller Klas-
sen, die Adventstüren laden in den Pausen zu vor-
weihnachtlichen Leckereien ein. Am Samichlaus 
ein vorläufiger Höhepunkt: jede Klasse nimmt vor 
der grossen Pause die Kiste mit den Grittibänzen 
des VeB im Empfang und alle Schüler/-innen und 
Lehrpersonen freuen sich über die traditionelle 
Gabe unserer Ehemaligen. Am letzten Schultag 
vor den Weihnachtsferien, am Freitag, 21. Dezem-
ber machen sich kleine und grosse Heinzelmänn-
chen in aller Frühe auf und stecken Hunderte von 
Kerzen an, die den Schüler/-innen den Weg zur 
Bez beleuchten. Gesang erwartet sie im Lichthof, 
wo die Musiklehrpersonen mit allen Weihnachts-
lieder singen.
Trotz spürbarer Grippewelle können alle Zwischen- 
berichtskonferenzen durchgeführt werden; sie 
verlaufen ruhig und ohne grosse Überraschungen. 

Sport- und Informationsveranstaltungen

Während den Sportferien finden die drei Skilager 
statt. Insgesamt 143 Schüler/-innen benutzen  
die Gelegenheit, in den Bergen Sport zu treiben. 
Die Skilager laufen alle friedlich und unfallfrei ab. 
Während der gleichen Zeit besuchen 64 Schüler/ 
-innen im Schulhaus Kurse. Die erste Tranche  
der Kurse in den Sportferien ist ein Erfolg.
Nach einem guten Schulstart ins zweite Semester 
am 18. Februar verreist die ganze Bez am Frei-
tag, 22. Februar an den traditionellen Schneetag. 
Diesmal sind die 1. und 2. Klassen in Sörenberg, 
die 3. und 4. in Melchsee-Frutt. Ein kalter, schö-
ner Tag ist angesagt. Ski- und Snowboardfahren, 
Schlitteln und Schneeschuhwandern sind die  
Aktivitäten. Der Tag verläuft friedlich, alle kehren 
am Freitagabend heil, gesund und müde nach  
Baden zurück.
Viele Lehrpersonen der Primarschule finden  
am Montag, 25. Februar den Weg zu uns und  
besuchen ihre ehemaligen Schüler/-innen der  
5. Klasse. Am Nachmittag finden in der Pfaffe-
chappe Gespräche mit den Lehrpersonen statt, 
zum ersten Mal zentral für alle am gleichen Ort.
Am 7. März ist wiederum Walter Minder bei uns  
zu Gast: Er referiert am Elternabend der 2. Klas-
sen über Suchtprophylaxe. Zwischen dem 18. und 
dem 22. März sind viele Eltern bei uns auf Unter-
richtsbesuch: Besuchswoche für die 2., 3. und  
4. Klassen ist angesagt. Nach der Schulend

prüfung im Geräteturnen der 4. Klassen zeigen  
die 10 Besten ihre Kür einem breiten Publikum  
am 27. März.
Nach Ostern findet eine Informationsveranstaltung 
für alle Lehrpersonen der Sekundarstufe 1 in der 
Pfaffechappe statt: Thema ist Lehrplan 21, Refe-
rent Victor Brun vom BKS.

Thematischer Elternabend zum  
Medienkonsum

Nach dem gelungenen Teamanlass am Mittwoch, 
10. April beginnen die Frühlingsferien. Am  
29. April erleben wir einen besonderen Start ins  
4. Quartal: die Kurswoche für über 500 Schüler/ 
-innen. Es ist eine erlebnisreiche Woche, zum 
Glück stimmt der (schlechte) Wetterbericht nicht 
und wir erleben sonnige und trockene Tage. Dies 
ist wichtig, weil viele Sportkurse draussen statt-
finden. Einige Resultate der Kurswoche sind  
heute sichtbar: neue Wandmalereien beim Haupt-
eingang. In einer Umfrage nach der Kurswoche 
äussern sich 91 % der Schüler/-innen positiv zur 
Kurswoche, und die Kursleitenden freuten sich 
über motivierte Schüler/-innen.
Die Eltern der Erstklässler/-innen besuchen den 
Elternabend über den Medienkonsum, den wir in 
Zusammenarbeit mit der Suchtberatung Aargau 
anbieten. Auch hier freuen wir uns über ein positi-
ves Echo: 92 % der Eltern fanden den Elternabend 
gelungen und ihre Erwartungen erfüllt. Im gleichen 
Zeitraum führen die Klassenlehrpersonen Module 
zum Medienkonsum durch. Wir wollen unsere 
Schüler/-innen bei einem sinnvollen Gebrauch  
der digitalen Medien begleiten. Chatten scheint 
momentan hoch im Kurs zu sein. Es ist noch nicht 
allen klar, was in einem Chat geschrieben werden 
kann und was nicht.

Schuljahresabschluss und Jugendfest

Ende Mai sind unsere 4.-Bezler/-innen mit der 
Schule fertig: die Abschlussprüfung Anfang  
Juni schliesst ihre obligatorische Schulzeit ab.  
Die allermeisten Schüler/-innen bestehen die  
Abschlussprüfung und können ihr gestecktes  
Ziel erreichen. Wir haben keine Schüler/-innen 
ohne Anschlusslösung, in Einzelfällen muss ein 
Zwischenjahr noch in letzter Minute organisiert 

werden. Zwei Drittel unserer Schüler/-innen treten 
in eine weiterführende Schule über, ein Drittel ab-
solviert eine Berufslehre. Der absolute Renner 
dabei ist immer noch das KV.
In einem merklich ruhigeren Schulhaus unterrich-
ten wir noch die letzten vier Wochen. Ein Spiel-
sporttag kann bei guten Wetterbedingungen 
durchgeführt werden und bald ist schon die letzte 
Schulwoche mit Abschlussfeier, Jugendfestvor-

abend, Jugendfest und letztem Schultag mit Ver-
abschiedung von Lehrpersonen und Sekretariats-
mitarbeiterinnen da. 
Das Jugendfest für die Oberstufe beginnt mit 
einem Auftakt für alle in der sporthalle Aue. Ein 
Breakdance-Paar beeindruckt durch unglaubliche 
Körperbeherrschung, nachher werden die 
Schüler/-innenteams beim Gruppenwettkampf 
angefeuert. Langsam setzt sich die Sonne durch 
und die Oberstufenschüler/-innen verleben einen 
erlebnisreichen Spieltag im Schwimmbad. Den 
Abend, organisiert von der Jugendarbeit in Zu-
sammenarbeit mit der Lehrerschaft, verbringen 
die ca. 800 Schüler/-innen auf dem Kirchplatz: 
Open Stage, Disco, Verpflegungs- und Spielstände 
lassen den Abend im Nu vergehen. Die Lasershow 
setzt einen Schlusspunkt und entlässt die Schü-
ler/-innen nach Hause.
An der Abschlussfeier ist die Turnhalle bis auf den 
letzten Platz besetzt. In einer stimmungsvollen 
Feier verabschieden sich die Viertklässler/-innen: 
die humorvolle und (selbst)kritische Schülerrede 
wird allen noch eine Weile in Erinnerung bleiben.
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Ein Drittel absolviert eine  

Berufslehre. Der absolute Renner 

dabei ist immer noch das KV.



Statt dass hier dieser Klecks liegt …

… könnte hier Ihr Inserat stehen.
Telefon 056 416 26 64

MÄDER AG 
Dynamostr. 9

5400 Baden
T 056 222 88 22
maederbau.ch

Schulreise, Klassenlager, Skitag:
Mit dem Car ohne Umsteigen
direkt und sicher ans Ziel.

Twerenbold Reisen AG
Im Steiacher 1

5406 Baden-Rütihof
www.twerenbold.ch
info@twerenbold.ch

Info-Telefon:

056 484 84 84 DanceTown GmbH
Landstrasse 99, 5430 Wettingen
Tel. 056 210 45 70, www.dancetown.ch

Kindertanz, Ballett, Hip Hop, Ragga, Breakdance, 
Commercial Dance, Theater Dance, Modern- 
Contemporary- und Lyrical Jazz, Showteams

Kindertanz, Ballett, Hip Hop, Ragga, Breakdance, 
Commercial Dance, Theater Dance, Modern- 
Contemporary- und Lyrical Jazz, Showteams

forum44.ch 
Baden Aarau Zofingen

Wachse über 
dich hinaus

9./10. Schuljahr

Prüfungskurse

Ferienkurse 
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… in Kindergarten/Primarschule

A. Wächter
Kappelerhof
Lehrperson

Monica Peterhans  
Meierhof
Lehrperson

Beatrice Bärlocher
Dättwil
Kindergarten

Anke Anlauft
Meierhof
Logopädin

Marc Kölliker
Dättwil
Schulischer Heilpädagoge

Manuela Bächli
Meierhof
Lehrperson

Anna-Lea Hebeisen
Dättwil
Kindergarten, Lehrperson

Lucy Adam
Ländli
Lehrperson

Valeria Schmuziger
Meierhof
Lehrperson

Debora Spadino
Dättwil
Kindergarten

Esther Boss
Ländli
Lehrperson

Regina Rissi Keller
Meierhof
Lehrperson 

Jeannine Eichenberger 
Dättwil
Lehrperson

Desirée Kieffer
Meierhof
Lehrperson

Neue Gesichter …
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Markus Angst
Ländli
Lehrperson

Eva Winkler 
Meierhof
DaZ

Sybille Ambauen
Tannegg, Wiesenstrasse
Kindergarten

Amanda Keller
Tannegg, Hirzemätteli
Kindergarten

Raffaela Kempf
Tannegg, Pavillon Ländli
Kindergarten

Martina Haller
Tannegg, Klösterli
Kindergarten

Nadine Bächli
Rütihof
Kindergarten



 

… in der Sekundarstufe I

Neue Gesichter …
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Gabriela Etterlin
Bez
Deutsch und Französisch

Hadar Weinberg
Bez
Bildnerisches Gestalten 
und Freies Gestalten

Hanspeter Urfer
Bez
Springer

Katalin Naray
Bez
Englisch

Baden ist. Schule  Oktober 2013

Patrick Schenker
OS und Sonderformen
Klassenlehrer Real

Madeleine Scheiben
OS und Sonderformen
Aufgabenhilfe und FL RIK 
(Französisch)

Michael Sinelli
OS und Sonderformen
Klassenlehrer Sek

Michele Jeuch
OS und Sonderformen
Klassenlehrerin Sek

Mirjam Keller
OS und Sonderformen
Pavillon
FL RIK (Englisch)

Philipp Kienholz
OS und Sonderformen
FL Musik

Ursula Steiner
OS und Sonderformen
Schulische Heilpädagogin

Markus Wagner
OS und Sonderformen
LP Berufwahljahr
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Rückblick Oberstufe und Sonderformen
Georg Ziffermayer

und Stefan Künzi 

Schulleiter  

Sekundarstufe I

Neustart

Mit grosser Spannung habe ich am 1. Februar 
2013 meinen Job als neuer Schulleiter der Pfaffe-
chappe angetreten. Die ersten Wochen waren  
geprägt von einer intensiven Kennenlernphase der 
Schule, der über 60 Lehrpersonen und der 23 
Oberstufenklassen. Allein die Schulanlage mit ih-
rer imposanten Grösse war eine Herausforderung, 
um die Infrastruktur innert kurzer Zeit zu durch-
schauen. Dank der grossen Unterstützung des 
Sekretariats, durch Stefan Künzi sowie der Lehr-
personen lernte ich, mich im Schulhaus mit mehr 
als 50 Räumen zu bewegen, des Öfteren auf Um-
wegen. Nach einer kurzen Einarbeitungsphase 
konnte ich mit der Stellen- und Pensenplanung für 
das Schuljahr 2013/14 beginnen und mich in die 

laufenden Entwicklungsprozesse und Tagesge-
schäfte der Schule einleben. Ohne meine voraus-
gehende langjährige Erfahrung als Schulleiter 
hätte ich wohl kaum die dicht anstehenden All-
tagsgeschäfte bewältigen können. 
Als neuer Mitarbeiter der Geschäftsleitung fühle 
ich mich sehr gut aufgenommen und freue mich, 
wenn ich neue Impulse in die Zusammenarbeit 
einfliessen lassen darf. Sehr positiv erlebe ich das 
grosse Interesse der Lehrpersonen, einen guten 
Unterricht zu gestalten, eine gute Schulkultur zu 
leben, eine gute Zusammenarbeit zu pflegen und 
die Bereitschaft, Arbeiten zu übernehmen. Als 
neuer Schulleiter ist es mir ein grosses Anliegen, 
unterstützend und führend die Pfaffechappe zu 

leiten, immer mit einem offenen Ohr für die zahl-
reichen Anliegen. Die Partizipation und der Einbe-
zug der Lehrpersonen, der Eltern und Schüler/-
innen in das Schulleben gehören hier zu einer 
Kultur, die ich unbedingt pflegen und weiter ent-
wickeln möchte. Die multikulturelle Zusammen-
setzung der Klassen stellt uns vor besondere Auf-
gaben, wie wir für alle eine förderliches 
Zusammenleben und Klima gestalten können. 
Dies erlebe ich als sehr anspruchsvoll. Die Lehr-
personen der Pfaffechappe bieten einen vielfälti-
gen Unterricht für alle Kinder und Jugendlichen 
und entwickeln sich ständig weiter. Die Zusam-
menarbeit ist ein tragendes Element, das wir noch 
verstärken wollen.
Nach zahlreichen Eltern- und Schülerkontakten 
spüre ich, dass unsere Schule mit all ihren Dienst-
leistungen und Angeboten geschätzt wird. Für 
diese Qualität sind ein sehr engagiertes Lehrer-
kollegium und eine wohlwollende Schulführung 
verantwortlich. Ich freue mich auf die Herausfor-
derungen im neuen Schuljahr und auf meine 
Arbeit in einer Schule, in der sich alle Mitarbeiten-
den sehr motiviert einsetzen und wo besondere 
Projekte möglich sind. 
Ich schliesse meinen Rückblick mit folgendem 
Fazit: Viele schöne Begegnungen, spannende und 
intensive Gespräche, lange Arbeitstage, immer 
wieder Überraschungen, positive Rückmeldungen, 
tolle Zusammenarbeit, grosse Offenheit, Ver-
ständnis in besonderen Situationen, erfreuliche 
Verlässlichkeit, Akzeptanz von Entscheidungen, 
grosse Bereitschaft, lösungsorientierte Mitarbei-
tende, kurz: es gefällt mir hier! 

Georg Ziffermayer

Schulentwicklung

Wie jedes Jahr wurde auch dieses Jahr die 
Schulagenda mit verschiedensten Anlässen und 
Projekten abwechslungsreich gestaltet. Einige 
dieser Anlässe haben eine lange Tradition, andere 
sind einmalig. Die folgende Auswahl gibt einen 
Eindruck in die lebhafte Ausgestaltung unseres 
Schulalltags:
|| Elternabende

||  �1. Klasse: Suchtprävention  
(Suchtprävention Aargau)

|| 2. Klasse: Jugendliche und Pubertät 
(Schulsozialarbeit Baden)

|| 3. Klasse: Berufswahl (Beratungdienste für 
Ausbildung und Beruf Aargau)

|| Projektwoche
|| Nationaler Zukunftstag
|| Zahnprophylaxe für die 4. Klasse
|| Chlaushock Kollegium
|| Adventszeit mit Fensterbildern und geschmück-
tem Weihnachtsbaum

|| Weihnachtsfeier
|| Schneetag
|| Schneesportlager Flums
|| Monatswanderungen des Berufswahljahres und 
der Integrations- und Berufsfindungsklasse

|| Spielsporttage
|| 1. Klasse: Fussball
|| 2. Klasse: Unihockey
|| 3. Klasse: Basketball
|| 4. Klasse: Volleyball

|| Open Stage (offene Bühne für Schüler/-innen 
Sek  I)

|| Schulreisen, Lager
|| Ausstellung Werkunterricht
|| Jahresabschluss Kollegium mit Besuch der 
Ausstellung «Entscheiden» in Lenzburg

|| Abschlussfeier 4. Klasse im Kurtheater
|| Jugendfest 

Das vergangene Schuljahr stand im Zeichen der Weiterentwicklung des Unter-
richts mit kooperativen oder individualisierenden Arbeitsformen. Jede Lehrperson 
hat ein Unterrichtsprojekt durchgeführt, das anspruchsvolle Jahresziel wurde 
erfüllt.

Als neuer Schulleiter ist es 

mir ein grosses Anliegen, 

unterstützend und führend 

die Pfaffechappe zu leiten.

S
ek

u
n

d
a

rs
tu

fe
 I



Im Rahmen der kollegialen Weiterbildung setzten 
wir uns im Herbst mit dem Projekt «Hinschauen 
und Handeln» auseinander (siehe blaue Spalte). 
Dazu gehören das Studium von Grundlagen, das 
Erarbeiten von Umsetzungsvorschlägen und der 
Erfahrungsaustausch im Umgang mit Schüler/ 
-innen, die sich aus verschiedenen Gründen nicht 
aufs Lernen konzentrieren können. Wir befassten 

uns mit dem Ansatz von Haim Omer, Psychologe 
aus Israel. Seine Theorie lautet: «Autorität durch 
Beziehung: Die Praxis des gewaltlosen Wider-
stands in der Pädagogik». Haim Omer beschreibt 
einen neuen Autoritätsbegriff. Die Autorität der 
Erwachsenen oder Lehrpersonen wird unter ande-
rem durch starke Erwachsenenpräsenz und die 
Bildung eines Unterstützungsteams in schwieri-
gen Situationen unterstützt und gefördert.
Im Frühling 2013 befassten wir uns mit verschie-
denen schulorganisatorischen Themen. Als Kolle-
gium und Schulleitung Pfaffechappe diskutierten 
wir eine gemeinsame Haltung und eine koordi-
nierte Vorgehensweise in vielen Belangen. Bei-
spiele dazu sind Schulordnung, Schülerkomitee 
oder Übergang «3 Jahre Oberstufe».
Seit bekannt wurde, dass die ZIS (Zurich Interna-
tional School) definitiv auf Beginn des Schuljahres 
2013/14 aus dem ehemaligen Gewerbeschulhaus 
Burghalde 2 ausziehen und damit das Schulhaus 
dannzumal leer werden wird, machten wir uns 
Gedanken zur Nutzung des frei werdenen Schul-
raumes. Gleich mehrere Gründe bewogen uns, 
eine Nutzung des Schulhauses Burghalde 2 in 
Betracht zu ziehen:
|| die knappe Schulraumsituation in der  
Pfaffechappe

|| die prekäre Schulraumsituation in der Burghalde 
(Bezirksschule mit 700 Schüler/-innen)

|| die prekäre Schulraumsituation der Primar-
schule Zentrum, insbesondere bereits ab Schul-
jahr 2013/14

|| die Zukunft der unter einem Dach geführten 
Sekundarstufe I

Die Idee ist, mindestens je eine 1. und eine 
2.  Klasse der Real-, der Sekundar- und der 

Bezirksschule im Rahmen eines Pilotprojektes in 
der Burghalde 2 zusammenzuführen und erste 
Erfahrungen bzgl. einer engen stufenübergreifen-
den Zusammenarbeit zu machen. Die in Frage 
kommenden Klassenlehrpersonen wurden ange-
fragt, acht von ihnen entschieden sich freiwillig 
für eine Teilnahme am Projekt.
Das Pilotprojekt strebt die folgenden Ziele an:
|| Zusammenführung von heute noch unterschied-
lichen Kulturen, Aufgabenverständnissen und 
Organisationsformen (Bez – OS) zu einer einzi-
gen Organisationseinheit unter einer Leitung 
(Leitungsstrukturen sind bereits heute schon 
darauf ausgerichtet).

|| Chance, aus der stufenübergreifenden Zusam-
menarbeit in enger Nachbarschaft der Klassen 
Erfahrungen und Erkenntnisse zu gewinnen,  
die in die Bauprojektierung SSZ Burghalde ein-
fliessen.

|| Klären der Synergiemöglichkeiten bzgl. enger 
Zusammenarbeit der drei Sek-I-Stufen.

|| Chance, für einen Pilotversuch ein eigenes 
Schulhaus zur Verfügung zu haben, aber auch 
die Pflicht, dieses Schulhaus zu nutzen.

|| Den teilnehmenden Lehrpersonen ein attrakti-
ves, partizipatives Schulentwicklungsprojekt 
anbieten.

|| Den engen Platzverhältnissen in den heutigen 
beiden Sek-I-Schulhäusern und der Primarstufe 
Innenstadt entgegenwirken.

Anfang August zügelten die Klassen ins neue 
Schulhaus. Das nun folgende Schuljahr gibt uns 
die Gelegenheit, die neuen Zusammenarbeits-
formen auszuprobieren und erste Erfahrungen  
zu machen hinsichtlich der zukünftigen Sekundar-
stufe unter 1 Dach.

Stefan Künzi

Hinschauen und 
Handeln

Früherkennung und Frühintervention beginnen 
bereits, bevor Probleme wie Schwänzen und 
Schulverleider, wie Gewalt oder Suchtmittelkon-
sum als solche unverkennbar sind. Vielmehr set-
zen sie auf die Wahrnehmung von Anzeichen, die 
auf einen frühzeitigen Handlungsbedarf hinwei-
sen könnten. Im Projekt «Hinschauen und Han-
deln» erarbeiteten Lehrpersonen, delegiert  
von ihrer Schulleitung, einen Leitfaden zur Früh
erkennung und Frühintervention. 

«Früh» heisst: bevor Probleme  
unverkennbar sind 
Aggression, Rauchen und Alkoholkonsum, 
psychische und soziale Probleme, depressive 
Verstimmungen und Leistungsverweigerung –  
die Liste von Problemen, mit denen Schulen 
konfrontiert sind, ist lang. Früherkennung und 
Frühintervention sind kein Mittel, um uner-
wünschtes oder störendes Verhalten möglichst 
effizient zum Verschwinden zu bringen. Vielmehr 
steht im Zentrum: 
|| die Empathie gegenüber dem betreffenden 
Kind und seiner Situation, 

|| die Annahme, dass ein bestimmtes Verhalten 
auch von äusseren Umständen abhängt, 

|| die Vermutung, dass hinter dem sichtbaren 
Verhalten eine tiefer liegende Problematik 
liegt. 

Ziel von Früherkennung und Frühintervention ist 
es, Signale von negativen Entwicklungen mög-
lichst früh zu erkennen und zu bearbeiten, bevor 

daraus handfeste Probleme werden. 
Auch die beste Schule ist immer 
wieder mit Auffälligkeiten konfron-
tiert, die die tägliche Arbeit er-

schweren. In solchen Situationen 
möglichst früh zu reagieren, dient 
dem Wohl der Schüler/-innen und  

dem Wohl der Lehrpersonen. 

Im Frühling 2013 befassten 

wir uns mit verschiedenen 

schulorganisatorischen Themen.
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Datum Zeit Anlass

Volksschule Montag, 14. Oktober ganzer Tag Weiterbildung Lehrpersonen, unterrichtsfrei

Montag, 4. bis Donnerstag, 7. November Externe Schulevaluation

Samstag, 21. Dez. 2013 bis Sonntag 5. Jan. 2014 Weihnachtsferien

Bezirksschule Montag, 21. bis Freitag 25. Oktober ganzer Tag Besuchswoche für die Eltern der 1. Klassen

Donnerstag, 31. Oktober vormittags Zahnprophylaxe 3. Klassen 

Donnerstag, 14. November ganzer Tag Nationaler Zukunftstag

Mittwoch, 20. November nachmittags Spielturnier

Donnerstag, 21. November ganzer Tag Spielturnier

Freitag, 22. November Spielturnier (Vormittag), Schülerfest

Oberstufe und Sonderformen Mittwoch, 23. Oktober 8.00–11.00 Impfungen 2./3. Klassen – HPV und Hepatitis B

Montag, 28. und Dienstag, 29. Oktober ganzer Tag Besuchstage

Donnerstag, 14. November ganzer Tag Zukunftstag

Donnerstag, 21. November 7.45–10.00 Zahnprophylaxe 4. Klassen und Sofo

Dienstag, 26. November 8.00–11.00 Impfungen 4. Klassen und Sofo – HPV und Hepatitis B

Kindergärten und Primarschulen Dienstag, 15. Oktober ganzer Tag Besuchstag

Mittwoch, 13. November ganzer Tag Zukunftstag

Freitag, 15. November ganzer Tag Besuchstag

Schulhaus Rütihof Dienstag, 22./29. Oktober und 5. November nachmittags Ateliers

Mitwoch, 30. Oktober 12.00 Schülerratssitzung in der Arche

Dienstag, 12. November abends Räbeliechtliumzug Kindergarten und Unterstufe

Dienstag, 19. November abends Leseanlass Mittelstufe

Donnerstag / Freitag, 21./22. November ganzer Tag Kerzenziehen

Freitag, 20. Dezember vormittags Weihnachtsfeier in Fislisbach

Schulhaus Tannegg Montag, 28. Oktober 19.30 Einschulungselternabend

Dienstag, 5. November abends Räbeliechtliumzug Kindergarten Halde, Klösterli, Pavillon

Dienstag, 12. November abends Räbeliechtliumzug Kindergarten Allmend, Hirzemätteli,  
Wiesenstrasse, St. Ursus

Mittwoch, 4. Dezember abends Probe für Offenes Singen: Eltern und Lehrpersonen

Mittwoch, 11. Dezember abands Probe für Offenes Singen: Eltern und Lehrpersonen

Dienstag, 17. Dezember 19.00 Offenes Singen in der reformierten Kirche

Schulhaus Dättwil Dienstag, 12. November 18.00 Räbelichtli-Treff

Donnerstag / Freitag, 21./22. November ganzer Tag Kerzenziehen

Montag, 2. Dezember vormittags Adventstreff

Freitag, 20. Dezember vormittags Weihnachtstreff

Schulhaus Meierhof Freitag, 18. Oktober Herbstbegrüssung

Donnerstag, 7. November Lesenacht Mittelstufe

Donnerstag, 14. November Räbeliechtliumzug

Mittwoch, 27. November Übertrittselternabend Kindergarten

Dienstag, 17. Dezember Weihnachtssingen

Schulhaus Kappelerhof Montag, 28. Oktober 19.00 Einschulungselternabend

Mittwoch, 30. Oktober vormittags Tauschmarkt (Unter- und Mittelstufe)

Dienstag, 12. November 18.00 Lichterfest

Dienstag, 26. November vormittags Adventsatelier

Freitag, 29. November 18.00 Eröffnung Kerzenziehen

Tagesschule Ländli Donnerstag, 14. November 18.00 Informationsabend für Interessierte

Montag, 25. bis Freitag, 29. November Adventswoche

Donnerstag, 19. Dezember 18.00 Adventssingen in der Stadtkirche
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